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Daß aller

Wetrug der Fuden
8

in WechſelKGathen
abgeſtellet

And wannein Jude nicht baar Geld ſondern andere
Sachen auf Wechſel angicbt oder

ſonſt betrieget

Er ſeiner Forderung verluſtig ſeyn
und mit

StaupenSdlagen
aus dem Landegejaget werden ſoll.

De Dato Berlin den 8. Aprilis 1726.
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d und fugen hiemit zu wiſſen; Nachdem Wir misfallig wahr.
genommen daß die Judenſchafft das Wechſel. Recht vielfaltig gemiß-
brauchet und nicht allein denen bedurfftigen Chriſten ſonderlich einfaltigen
oder ſonſt ihren Sachen nicht wohl vorſtehenden Leuten allerhand Waaren

ſtatt



ſtatt der Valutæ, vor einen hohen Preiß angeſchlagen ſondern auch bey dem

Verfall der Wechſel die darin enthaltene Summe durch Angebung geringer
naWaaren oder unter dem Prætexteiner Diſcretion, oder auch ſonſt durchan.
dere Intriguen und Betrug dergeſtalt zu vergroſſern geſuchet daß die Schuid.
nere aus Furcht vor vem Perſonal-Arreſt dergleichen Conditiones eingehen
muſſen wodurch dann geſchehen daß die arme Schuldnere offters nicht den

dritten Theil von der Valura erhalten dennoch aber die Wechſel. Execution
leiden und bis zur volligen Bezahlung Perſonal-Arreſt halten die Exception

non acceptæ Valutæ aber in ſeparato ausfuhren muſſſen welche Exception
aber nachhero wegen Mangel des Beweiſes in dem der Betrug mehren.
theils nicht anders als durch des Juden End ausfundiggemachet werden kon.

nen ohne klfect geblieben;
Basß Wir dannenhero in Gnaden reſolvirct ſolchen Misbrauch und

Unweſen gantzlich abzuſtellen.
Ordnen und befehlen demnach hiermit alles Ernſter daß wann ein Jude

gegen einen Wechſetan Chriſten (wovon jedoch die Kauf-Leute und Nego-
riauten ausgenommen werden als zwiſchen denenſelben und denen Juden das
Wuechſet. Recht zu Unterhaltung des Credirs, nach wie vor ſeine Krafft be.

haiten fotl andere Valutam als baares Geldt giebet oder zur Zeit der Verfall
Zeit einen neiten und hohern Wechfel als der erſte gewejen erzwinget oder

ihm ubermaßigen Zinß voraus zahlen laſſet/ der Jude nicht nur der Anfor.
derung verluſt ſeyn und von ſeinem Debitore ihm gar nichts bezahlet ſon
dern die Schuld in ſoweit dieſelbe richtig befunden werden mogte an die
Armen  Caſſe des Orths verfallen und uberdem der betrugeriſche Jude noch
dazu mit Staupen. Schlagen aus dem Lande gejaget werden ſoll wie dann
auch wann ein Chriſt pro Majorenne declariret oder vor kurtzen erſt mun.
dig geworden oder ohne dnglahme Beſcheinigung bwovor deſſen eigener
Eyd keines weges zu achtem nch pro Majorenne ausgiebt oder ſonſt davor
paſſiret daß er ſeinen Sachen nicht wol vorſtehe fo fotl keine Wechſel Exe-
cution, wannauch dergleichen Leuten baares Geld gezahlet worden verord—
net ſondern die Reconvention erſt mit ausgemachet und wann ſich Betrug
findet ſelbiger obverordneter maſſen beſtraffet auch wann einiger Verdacht

widtr deu Juden verhanden der Chriſt und nicht der Jude wegen des Be

trugs zum Ende gelaſſen werden.
Weil aber eben darüber ob der Chriſte die vollige Valutam an

baaren Gelde oder nicht empfangen habe? der Haupt Streit entſtehen
durffte;

So



Soordnen und wollen Wir daß der Jude ſein Aſſertum, daß er die
vollige Valuram an baaren Gelde bezahlet entweder per delationem Jura-
menti (welches der Debitor in den erſten Termino ſub pœna contumaciæ
abzuſchweren oder zu referiren ſchuldig) oder ſonſt gehorig erweiſen muſſe
geſtalt dann ehe und bevor ſolches geſchehen mit der Wechſel. Execurion nicht
verfahren werden ſoll; Wie es dann auch mit denen an einen Chriſtenaus
geſtellten Wechſeln welche der Chriſt an einen Juden endoſſiret gleichfals
alſo gehalten werden muß.

Was ubrigens die vor Publication dieſes kdicti ausgegebene Wechſel
betrifft welche ein erſtgewordener Majorennis, oder ſolche die davor paſſirenl

daß ſie ihren Sachen nicht wohl vorſtehen ausgeſtellet; So ſollen ſolche kei.
ne andere Wechſel Execution haben als in ſo weit der Ausgeber wieder die
Valutam nichts erhebliches einzuwenden hat; Wann aber Betrugereyen
hervor ſcheinen ſolten; So ſoll nach rigueur dieſes Edicti verfahren werden.

Wornach die hohe und niedere Gerichte in allen Unſeren Landen ſich
allerunterthanigſt und genau zu achten und hieruber mit Nachdruck zu hal-
ten das Officium kiſci aber fleißig zu vigiliren und die Contraventiones zur
Beſtraffunganzuzeigen hat. Uhrkundlich unter Unſerer eigenhochſthandigen

Unterſchrifft und aufgedruckten Konigl. Jnnſiegel. Geben Berlin den 8.
Aptilis 1726.

KSrr. Wilhelm.

C.v. Katſch.
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